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... Sdwarz ziehen anı Himmel die Woken, 
VBerbeden Der Sterne Brady, 

+ Gigantijd ragen die Mauern 
Der ‚alten Burg in M Machkt. 

Wirc {tehen auf Hidlom S, 
Niggs igen tief umb ‘ NRuhy, 

. Mein Herz mit beinem Schlagen 
. Was Aopflt Io bange du? 

Sind es ber Borzeit Shauer, 
Die mein Gemüt erfüllt, 
2ind mir im Irayme zeigen, 
in Phontafiegebilb! / 

- Sier wohnten einjt die Götfer 
Maltüren {iolz und. Hebhr, ‘ 
Sn daunfeln Sturmesntäcdkten 
306 Motans mildes Herr, 

ZYobember 1926 

Kobvemberabend auf der SGodesburg 

_ Z. Jadrgan 

$nfie Zeidintangn., 

EL im &i b E e fn 
Da bradgtenbie ormanen 
Den Göltenm Dpfer bar 

Mot Medakdt ber Brnde Sclädel, 
Dort raucht der Opferferb. 
Dohi Wotan nrußte weidhen 
Sanft Micacls Flanmenfdhwert, 

VBergefjen [ind die Götter . 
VBeridmwunden der Heilige Hain. 
Dodı Hent’ nodj wie damals raufdet 
Dort unten der beutfde Nbhein. 

And bie ba.die Wadhe Halten 
Und Hüfen das Feuer mr Herd, 
Das find die Enkel ber Aien, 
Die Wotan em]t Dverehrt. 

€äe@ jeitfameg Nafurereignig am 23meäia*gé zur Zeit der Sründung Kölng 
. Das Borgebirge wird in der antifen Literatur nirgenbs 

“ erwähnt. Whnte men boj anl in römijder‘ Zeit nod nichts 
Don. en Schübhen, weide der Bobden bdes VBorgebirges 
än .‚Jidj Birgt, - Gewiz Hat man in damaliger ‚Zeit die 
Tandinftlide Schönheit und die ge[Kübte. Lage der Striche 
am Ojfbang der Bille [don erfannt, wie die Jehr 3zahl- 

. geiden Billenrefte Dortffelbit uns andeuten. Wber igend 
eine Erwähnung in Dden Schriflen des römifhen Alter- 
-Aums feDil. n 

un finden wir hei dem römifdhen Schriftiteller Ta 
citus eine Sielle, die na unjerer Unfidt Hi uur qadf bes 
Dor Haben fann. Zacitus [Areibt nämlich 
aus ber Jeit des Kaifers Claudius, welher die in Köln 
geborene Agrippina (Ddie jüngere) zur Gemallin BHatte, 
folgenbes: „Der uns verbündbele Staat ber UWbier wurde 
durdı ein großes Mnglüd überrajht. Ylammen, Ddie aus 
Ddem Boben Beroorbradien, ergriffen Lanbhaäujer, Slureh, 
Meiler, und wurden [ogar bis in die Mauern der kürzlich 
gegrünbeten Ktolonie (X5öln) getragen. Kein Megen, Tein 
Alichendes Wakhlenr, nagiis tkes Kucht weır, Kamtte f& lüd;bm‚ 
8 ba Kilamich venKütckene Baridleute, aus Beqweiflung 

‚un MSiit- über die Verheerung, die- unlöjgbaren Ylammen 
; zuerft aus bder Ferne mit Steinen, dann in ber Näße mik 
AAnüppeln und anderen Schlaggeräten wie wilde Tiere 
angriffen. Sälehlid watfen‘ fie Ihre vm Leibde gerifjenen - 

Kieider Darauf. e geringer und [Ämuhiger Diefe waren, 
um {o belfer erjtidten jie Die Flammen.‘ ; i 

&s in Tn früher mehrfads über Das rätjelhafte 
(Erbfener gejdwieben worden und man bradte das Ereignis 
mit «dinam vnllänigdet Ausbrudk It Füaffiivrtbm? Mierabeer 
bie Siderung unkiangenburdjlielt, wird biefe Ynnahme 
ablehnen müjfen. Denn den Nömern waren vullanijde Yus- 
brüche nidts, Ungewohntes. Hatten e dodg im Bullans 
und Stromboli Feucrberge, bie in feter Tätigleit waren. 
Dazu u00 die Wusbrüdie des Befuvs und des Meinas. Wie 
Schilderung Tacitus, bayı Tein Megen, Icin {liehendes Waj- 
fer, nicdts was feudt war, bdem Brand löjden Konrte, 
Ddeutet [don eHer auf eine DSlige Flüfligkeit hin, die aus 
beim Boden Hervorquoil, Direktor Mademadjer [pricht denn 
aug in feinem weuch, elr empfehlenswerten Baudhe or 
und Frühgeficdkte des Stadigebietes Köln“ die Bermutung . 
aus, Ddak es möügliderweile Erböl gewelen ijt, weides 
aus dem Braunkoklenlagern des Borgebirges enliprang. 
Die Möglidkeit cines [oldjen Borganges zunädlt vorauts- 
geicht, mwürde eine Joldje EBeoric tatfädylidh Die +SAwierig- 
Teiten BeGeben. Demnadı kanr man fidz den Oelatusbruch 
am Borgebirge, eiwa im Quellachiet des Duffesbades ” 
vorjtellen, allo in der HSürf-SHermülheimer, Gegend. Born 

- dort floffen Ddie Maljen in die Taljenke vdes Dnuffesbades, 
m0 e auf der Oberfiäde des Waljers talwäris gegen Köhr ' 



gefäwenunt wurden. Durdz einen Untftand geriet bas Del 
irn Brand, und uun wälzte Jidk ein Feuerfirom von Dden - 
lanten des Borgebirges durdı das Tal des Duffesbadies ” 
gegen Die. Stabt der Ubier, Wenn “Lacttus {dhreibt, daf 
Nandyäujer, Yluren und Weiler Davon beiroffen wurden, 
Jo erinnern wir uns, wie in Den genannten Stridhen melrere 
Orfidaften Iagen, die Lejtimmi fdion in römifdier Heit 
vorbander. waren und audj alle pon dem erwähnten Bache 
Durgflojfen wurben. €s [ind dies. die Dörfer Hürkh, Her- 
mülheim und Ejfern. Cine ausgebehnte römijde Irlm- 
mer[fätte, }idher ein groher Gutshof wie im Köülhner Stadion, 
fonbd bder DBeridjter in unmittelbarer Nähe des Badches, 
nahe hei-der Militärringlirake. MWenn die Fanımen Tich 

: den Duffesbad Binabwähzrten, Io- mukte augı diefes Land- 
Haus davon ergräffen werden, So lieke fich erflären, wie 
der Yeuerftrom audı JAyliehlid) bie Stabt Köln [eIbit er- 
reigen Tonnte. Die Unlöfdbarkeit der Flammen mit ges 
mwöhnliden Mitteln Iähk ficy mur [o erflären. Ein Maldbrand 
Der Idon an Jidy nidt Hefonders auffällig gewejen wäre, 
Zonumt infofern audi weniger in Frage, weil die angeführ- 
ten Gebiete in römijdjer Zeit [ider nut mit Qaubwalb 
Beifanden waren und jedenfalls audı damals fdon grohe 
Qüden aufwies. Daßı die Feuersflut etwa vom Nheine 
Ber gefommen wäre, e ebenfalls nidt gut anzumehimen, 
Da bie Stadt zu weit vomı Strome entfernt war und 
audı'zu Hodi über dem Mafferfpiegel lag. Aı bie Ber- 
nidiung der Weijler und Landhäufer Hiehe i fdhwer er- 
Tären. ‚3udem würde Tacius diefen Umftand fiher erwähnt 
Haben. So bleibt aljo nur die Lanbfeite als Drt des Er- 
eigni{jes übrig. ; i 

Die Geologen werdben vdorberhkand der Möglichkeit eines 
jolden Erdölausbruges aus den Braunfoklenflözen des 
Vorgebirges ableknend gegenüberffehen. Denn gerade Die 
Vorgebirgsbrauniohie ilt, jehr im Gegen[aß zu ber Wit- 
teldeutiden Brauntole am an Sligen Subftanzen. Da 
aber an der Tatjadyz des Ereigniffes nicht zu zweifeln {L, 
au verfucdkt werben, eine Grundlage für das von Va- 
citus gejilberte Brandunglüd zu Ihaffen. Bielleicht un- 
ternimmt ein Genloge, weldjer die + Verhältniffe am Bor- 
gebirge guf femnt, eine bdaHın gehende Unterfuchung, 

' . M Tolen. 

4 > Spldenes Kinderland 
‚. (Mus bdem Kinderichen der Vergangenheii). 

| . Lehrer &. Dieg m MWeffeling. ' 

‘MWenn Heute ‚unfere Stinberwelt von all bdentr Jinn- 
Tofen Getriebe einer fogenannten modernen Kultur Din- 
und Hergeriffen, feelifd zerzauft und ausgelaugt wird, dann 
ergreift bidy wenn ba ein edhter Menjdy bilt, cin tiefes, 
aufridtiges Mifleid mi unfjerer Yugend. Wie cine Hd 

' FAut Hat der Sbe Moterialismus den farten, religids ver- 
anmferten GeneinThafisgeijt, der vorbem mit felten Kiam- 
mern Familie, Nadharjkhaft und Gemeinde umjdlang, Hin- 
weggefegt und mit iüüm den Boden, auf dem das Kind 
froh und gehund erwuchs. — 'Yn bden folgenden Zeilen 
Babe i& verfucht, all das, was glaubwürbdbige Leute mit 

‚ erzäbhlt, was i& bDei den Kindern bechattet und, was 
Her und Da in alten Seriften [tand, zu einent gerundeten, 
wahren Bilde früherenm Kinderlebens in Weljeling und 
Umgebung zu geltalten. Am Borgebitge wird's nidt we- 
Tentlidh anders gewejen fein, ijk dody die Grundlage bes 
YBolfghiums Hier wie dort — von fNeinen Sdatherungen 
abgejehen — biefelbe. . 

1. Geburt und Zaufe. 

Sobalb das erwartete „Pannelläßje“ da war, brelite 
Tih am Tein Wohlergehen au fdon die ganze Yamilie, 
ja die. Nacbarjäyaft. Der arme, alüdfirahlende Bater Hatte 

— gar manden Sang zu tun, Zunäcit teilte er den 9tué&am 
'Das alüdlide Ereignis mit. Dann Jamen die Nadbarinnen, 

nm MI n 

jaBen na Mutter und Kind und nahnren i abwecfelnb 
der ganzen  Hauswirtkhaft on. Boller Neugter Nellfen Hia 
audı die Kıinder ber Nadbarfhaft ein und Gbejahen Hd} 
den Heinen Erbenbürger, der Her ein ,, Züdede'“ mitges 
bradit ‚Hatte. Bater aber wanderte mit zwei Zeugen- ZUE 
Anmelbung des- Kleinen zum Standesamt nadı Herfel, 
Das wor ein langer Weg, und — wie man erzählt — 
jollen die Dret mandmal „unter die Drgel“ gefommen 
fein, und erft 'gegeit Wbend ür Hen wiedergefunden Ya 
ben. (3Zur Jranzölijdjen Zeit muhle das Kind dem Stan- 
besbeamten jogar in natura gezeigt werben, dann war . 
nodh die Anmeldung beint Paltor zu madjen und zugleich, 
ein „Stajtemänndje‘“ Für den Domban zw entridjten. Da- 
nadı grüff Bater brummend zur weder und benacdrictigte 
„Batt on Jött“, dakı in drei Tagen die Taufe attfinden 
würbe. Ka, an die Auswahl der Patenm Halte man fHon 
Moden vorher gebadit. Das war nidt o Kidt! — Denn 
bas Kind, daran i nit zu rütteln, „felät dem Batt 
(oder der Yüött) nohl“ AWirtjhaftlidh: Gründe wurden audy 

‘ ins Feld geführt, So Tanı's früher gar nicht felten Dor, 
dakı die Halfer (Pädker) den Befifer Mres Hofes Da- 
ten, bei ibrem Kinde Pate zu (tehen, So war 3. B. 
bie Webtijjin des Klofters Sion in Köln vfimals Batin 
im Sioniterhof, (Bilgramshof) zu Oberweffeling, der ge: 
itrenge Herr von Keldenih Baie im Kirhhof dajelbjt. Nadı 
altem Braudy erbielt der Älktefte Sohn den Yamen Ddes 
Baters hezw. Grohvaters. Demnadı war aljo die Mahl 
zu treffen! Welde Namen bevorzugte man denn . früher? 
Gab’s damals audı nur Bubis, Helgas, Hertas etc.? 
Um dir darüber einen genauen Ueberblig zu geben, will 
i die Namen .nadı dbem Wejffelinger Taufregifter von 
1770—1800 vorführen. Eigenarlig: darin finden fidji für 
bie Yungen 81, für die Mädden nur - 48 verldjiebene Mus 
men. m meijien find Dei ben Hungennamen verfreien: 
Sohann (58), MVBeter (24), Hakob (23), Wilbelm (14), 
Mickael (14), Matthias (12), WBeter HKofenhY (2), An- 
ton (2), SHeinticdh (2), nur einmal aber u a. SHermann, 
YAnbreas, Stephan, Wendelin, Engelbert, Winand, Chri- 
{toph, Silger, Bernhard, Kofeph (!), Arnold, Markus, 
Leo, Yhomas, Leopold und Fricdrich Um meiften ver- 
treten find folgende Mahbdennamen: Yuna Maria (35), 
Serirud (30), Anna Katharina (27), Elijabeth (26), Mar- 
garefa (15), Satharina (15), Agnes (15), Maria Sybilla 
(12), Mara Margarete (10), ur einmal dagegen Maria 
(1), Wdelheid, Meditildbis, Sophie, Urjula, MWalburga, Cä- 
cilta. Eigenartig aud, dak die Schukpattone des Ortes 
jo Berlidh wenig unter bden Manmen vorkonımen: Germa- 
nus zwar adıtmal, aber mur, als zweiter NMame, Sebaftianus 
zweimal und viermal Annnı Lucia. — 

Der Tauftag fam Heran. Un ihm ging's mandmal 
Bodi her. Dabher Befehl der Hülid-Bergijhen Bolizei-Otd« 
nung: Zur Kindiaufe [ollen die Untertanen medr nidt als 
gwei TijgrLeut einladen, und die Begüterten Gevatter 
aund Gevatterlcdhen follen nidit über zwei Taler, die an 
bern aber je nadı dem Stiande weniger entridhten. — 
Db's etwas nugie? Gejhenke, wie Geld ober filberne 
£5ffel, erbielt ber Däufling uur in däftigen Familien 
in ärmeren bagegen nids, Die „Hewamm' (aud) Se- 
weide genannt) frug ben MNeinen Heiden int weißen Tauf- 
THeidchen zur Kirche, rechts von dr ging der Pate, (inks 
Die Patin. Da — bei der Taufe — Ihrie der Teine Engel. 
Das ijt ein guies Zeihen. un Lleibt er am Leben und 
„fo0det fidh DomMm Patt (vder der NYöif) ene Modi“ (Bor 
einigen Bundert Yahren Herrfdste in unjerer Gegend bder 
Braud, Da mehr als zwei Baten der Taufe beiwohnten, 
bis es Den Pfarrern firikte befohlen ward, nur zwei in 
Der Sakrijtei zuzulaflen. So melden die Bifjitationsberichte). 

„a BDannn ene SHeide meit en de Stiredi jenomme, He 
brenge idı € Engelde wibde“, verfündigie Die Hewamuk 
itoß nadı er Rückehr, Bei der nadhfolgenden Feier fanden 
165 au die Nadbarkmen ein, bie nadı der Gehurt Silfe



; Das Kind erhielt den .Natnen des Kirdenpatrons Und des . 

— 35 — 
geleijtet Hatten und iranfen „Staffee‘, wohl aud; Pfejjer- 
münz ober Anis. — Es war Sitte: Die junge Mutter 
darf niht „Über die Flr geben“ (d. H.. Saus- unmd Sof 
werlafjen) Devor fie ausgefegnet ift. Bet ihrem „Mogang“ 
warb fr von einer Nadbarin zur Ktirde geleitet. Hier 
ftand bie Mutter wmährend der Mefjje unter dem „ Ilodes‘“, 
Naı der Melle reidile ihr der Pfarrer dort eine bremnende 
Kterze, Führte fic zur Kommunionbant und fegnete [ic aus, 
Danadı gabs zu Haufe wiedberum ben Üblidjen Kaffee. 
Bor 60—70 Yahren Tamen dalın aug die Madbarinnen. 
ede erlielt jDr „Kümphen”, ein Gebräu von Branniwein 
Bier und Kudenbroden, Das junge Chriftentfind aber Falief 
in feiner AWMWisge und abute nict, was alles feinefwegen 
geldehen war. — Um jedodj das Bild zu veroollitändigen,. 
uodk ein Blid auf das Schidjal der „arnıfeligen Würm- 

‚/ Starb ein Kindlein vor Der Taufe, o ward &s - 
. auf dem Kirhhof an einer Stelle hegraben, die durdj 
Spfahle von den andern Gräbern getrennt war. Dieje Stelle 
‚Tag in MWelleling gegen Sonnenaufgang (vejfus orientent), 
wie es in Den Dijitationsprotolollen Heiht. Scolimm war 
Ddas Los der Yiegilimen, die Sott fei dank in alter Zeit 
jehr- jelten uvorlamen. Bei ihnen anden die Sendjeheffen 
‚ATcabtni Innodales) Bate, Die Sendbidheffen waren die „Sit- 
tenpolzei* hes alten. Dorfes. Mas fo ein Heiner Schelın 

Ipäter an Spott und Hohn zu eriragen Hatte, geht nidit 
<«uf cine Kubhaut, Bei ausgejeßten Kindern Ubernahın 
wohl ein rceider Bayuer oder eine Bäuerin Patenitelie. 

‚Dries: g B. in Gerfel: Wegidius Serfel, in Mefleling: 
* Germamus MWeifeling. Xn den Yahren 1678—97, aljo in 
Fauın 20 Sahren, wurben in MWejfeling 12 Kinder. von 
AMusjähigen oder Leprofen gelauft. Die Leprofjen wohnten 
in dem Siehunhaus anı „Goborfer GerichL‘ (jeht Werft). 
s BPaten fungierten Ausfäbige aus den verfhiedenen 

Siehenhäufern. — Nadı diejfem „Wbltedher“ in die Welt 
der Harthersig AusgeftoBenen wollen wir den Lebensgang 
Der. Heinen „Wedelbizgens‘“ weiter verfolgen. 

2, 3n den zwei ecriten Jabren. 

Der „MibbLeljiäg‘, „dat MNeen Scirvel“, Dder „Hiähens- 
Ükomp“ ‚... wer fernt all.die Kofenameit! — ward mit 

Sen Armen Feit Singewidelt und Der MWiege anvertraut. 
Mnd Viuiter wiegte ibr Kleines mit Wiegenliebdjen in 
Dden Schlaf. Hören wir mal zu! 

Heija pupeidel Kody dem Kind en Eidpe! 
Don Im odj jütt Züdede drenn, 
Slöf dal Kindee von felne emm! 

Und dann on dem armen „Kiyböhnde‘: 

- Seija pupeija, [Hlaad Kighöhnde dut, 
. Steid et on et Hülsje, dann Dlot et fid duk. 

. Mlöde me’ em all die Fäddeche uS, ; 
Üaadje en Üeer .... € Belthe Dodrus. 

‚ Ober vom faulen ‚Sähchen:, 

Heija Iucelekuje! 
Dat. Käbdje well net mule. 
Möffe nrer el op dat Stähje JAlommn, 
Dann Joll dat Küthe wall muje jontt. 

Und die Gefchidte va dem Bogel mit feinen Ei: 

Hen pupeia, 
>üeldie dräht et i nD, 
Moß nel, wo et ef Kije foll; 
Qüädz e en de Naade, 
GSäht, i Joll et net fage; 
Do Jäht id et, . 
Do IAlodjen je midh; 

‚ Do Treifß I; 
“ . ' Do- fojen je mir e Botteftöd, * 
&00017 + Do mel d “ 

— annehmlidteiten‘ wurden furz und Gündig Kuriert, 

il Das Kleine [Aläft. — MNa ein paar Monaten, 
wenn Das Kind JGjon „Dvernünftiger“ wirb, was hibts dr - 
für feine Rnfelieber! Die Mutier [kreidhkt dem Kleinen - 
bas Matfdiändehen und fpridt:; Dabhle, mabhle, , Ködhe, 
Külevie, Schwänzie. — Dille, bille Tänzie, DOber jie zeigt. 
auf die einzelnen Zeile des Gefihts und fpridt: Kinne, 
Tinne-wirsde, Möngg:-Lrütdke, BädeldHe-rütkhe, Näsje-Hef, 
Deijeldje-pief, ‘ Stienge-platt, Hoeshe 3ipp=zapp. — Und 

° bamit zicht fie dem Kind an den Haarett, — Secht den 
Iteinen Meitersmann, wie er auf Ddem Knie des alte 

: Opa I9 ftolz „nadı der Mühle‘ reitet! - 

Sapp Bäcdche! no d2 Mölle! 
De Batte eb vm Föle, 
De Molte op de bongte Rohı . 
Regge me no de Mölle 30. 
€ Sädelde Haave 
Mop et Bächdhe draage. 
‚Swei Südelde Wäde 
Mok et Böächdie [Aläce. 

‚ Yräpp erop, Trip eraff. 
Ballt et Mäch de Iräpp eraff. 

Dber er reitet im Galopp: 

55] Pacddıe, no de Mölle! 
De DPoltus hät € Fölle, . x“ 
De Offenann die bongte Stob. N 
Negge nı no de Mölle 301 Yau! Zau! Yau! 

Bald [ellen Hc aucdı die Rinderfraniheiten ein. Ziente . 
lidh oft seigt fidh die „Bejowung‘“ (Glieberkrampf), Der : 
mit dem Sarjt von „Huslof nerfrieben wird. Ferner müfjen - 
„de Klemm, Krieftsämp, Frejffent‘“ u a m. betämpft wer= ' 
den. Um das Zafncır zu erkeidklern, Keh man das Kind auf 
die Beildjenwurzel beiken, damit die Zähndlen bejjer die 
„Beldere‘“ durgbhradien. Schmerz. und fonftige HNeinere mn 

Den 
Sahleds, der i einftellte, wenn „et Hähbje wiß,, Deilte - 
man bdurdy Erjäreden. Hat das Kind Jidy geftoßen; 10 
Dlält man über Die Stelle und {vpridt: „Bukeinpp.“ (AWb- 
wehrzauber). Hat es Jidh gefnitten, fo „‚Fütt Dde Sihl erus!“ - 
Sat es ein Beule Lekonunen, Io fagt man: „Komm, idy Kije. 
e Möß dıpp.“ Wbergläubige Borftellungen mifgen fidk ein.. ” 
Menn feine Kinder zu „Mug‘ find, müfen fie fra jterbet. . 
Hervorfjichende SOulterblätter find AUnfägße zu Engelsflü- 
geln, Nägel darf man im erften Yalre nidt befüneiden, 
Tonjt wirb’s ein Langfinger u.Jf. ins Mnendlidje. Unfer 
Stiropb aber mä unbekünmert weiter. Ein Freudenlag 
ür Dife Eltern, weun er die erfien Saritte madit. Mutter 
obder Bater tellt fidh in einiger Entfernung von ihan auf 
und ruft: „Komm alleene Bämee!“ Bald entwideln 1idy 
beim Ainde' Meine Unarten. E€s fudt vor alem feinen 
MWMillen durdipujehen. YWber: Köngiewelle &s Kalwedred, 
wer et belxt, Der es ne Näd! Alipp und ar weijfman 
bas Stinb im feine Schrattien. Hordert es 3. B. eiwas, 
das man m nidl geben: fanıt oder will, dann Heikt es: 
S® lüje dir et op bde Trapp, dann brucft bde didy odi 
net Dran 353e Böde! ober: Meenfte, du woeß en Ophoff! 
— Kommt bas Rind zwifdjen den Mahlzeiten mit der 
Bitte: „HMH Hannn HSunge!“, fo erfolgt prompt Die Unt- 
wort: „Läd Sal danı Irik de v Duefdhl“ Ungebuldbige‘ . 
werbden fo abgefertigt: „ bränge de ocj e Zuder Mixje 
met.“ NMöäjlder Belommen zu Höten; Du Shnödp! Anı Dau- 
men Tuljdjen rügt man: Lutjgmajur. — Im Ernitfall 
Half wohl audı die „ Culjdy‘. Beim Ejjen halt der VBater 
jizeng darauf, Da bie Kinder audh die „Kücrdje mit- 
eflen, damit fie gute Zähne befamen. Yeberbauptf hıdt 
man auf mandjerlei Weije Die Kleinen zum Ejfen zU veratt- 
Jafien. Wenm es viel „Kiattjhkies‘“ iht, Iernt es gut Möten, 
(dabher: „Blötelies“). Deit „Muti“ in der Staffeetalje Joll 
es nict fdehen laffen; denn man befommt von dem Mutt



tote -Baden. Es joll „teen Ueszje“ . madjen; %. %. Dden 
Teller rein ausefjen; danın git cs IMönes Wetter, Streicht 
es aber die Butter zu Die auf,’ o Jagl der Baters 
„De Des [tüh dig‘“ Zu . fpät-zum Ejjen Tommen, wor 
oleidbebeufendD nrit nicdts bekonumen. (Sonkh Irik de de 
AWeujdi en et Döppe gefteidhe.) Kurz zufammengefaht: YBrals 
tide Crzichung. AUnfolgianme Ktinder fudyte man Durdh. 
Schredgeftalten einzufdgücktern. (Ein [ehr zweifelhafies Mit- 
tel.} Die „Naaisühl“ Iriegt diejenigen, Die fidh zu Ipät auf 
bie Strake wagen. — Audı der „Bömann“, der Mannn - 
„ntef de jöhnige Dge on ‚de lJedderne Züngt“ Jputften 
abends auf Gajjen und Straßen, und der „Bollidje Bad- 
jüob” mit feinem Tdwarsen Bart padte die Kinder in 
feinen ‘ groken Sag, Bor. dem Rhem ' wurdben die Kleinen 
gewarnt: „Do Trilt didy de Ölo Marjeritt“- oder „D 
iritt bigy de Blotjad!“ Yn den MWeiden am Kreuz fpyrang 
aum 12 26r ein Haje heraus, ber Ddie Kinder ins DBein 

. DibB, die fidh nicht. zeitig zum DMiittagelfen einfanden. Muk 
bas ein iapferer Hafe gewejen fein! 

; Mittlerweile iriit das Kind in das britfe und vierte 
Lehensjahr. Es Tennt Haus, Sof und Garten, Bald Ientt 
es Jeine Sdwritte in die nähere Unrgebung. €s Ternt feine 
Kameraben. fennen. Tag für Tag entbedt es Neues, im- 
mer Neues, Eine Unmenge wird von ifm „Jpiefenb‘‘ auf- 
genominen. Die Tierwelt in Hof, Nelb und Bujdy Blr 
men, Sonnenfchein und Regen, Gloden und Bögel, Spiele 
aller Yrt, das E feine Welt, MNehnren wir das Stind bei 
der Hand zu einen: Gang- durdk fem goldenes Land. 

Forckjesung Tolgt. 

Gin Kurfürftliher Erlaß befr, Hilfeleiffung der 
Unferfanen. bei den Forfifikationsarbeiten zur 

Belagerung von Bonn im Jahre 1689 
; on Pfarrer Thiery in Miel, 

Sm SHerbite des HYahHres 1688 begann Ludwig XIV. von Frani: 
reich feinen bekannten örttten Naubkrtieg gegen das deutfche Meich. 
GSeine Heere brangen zuerft in die Kurpfalz ein znb bejebien dann 
Aurköln und die angrenzenben Sebhiete, Heidelberg, Mianıuheim, 

"Frankenthal, Baden, Worms, Speier wurden don ihnen erobert; 
Bonn, Zons;, Kaijerswerth, Nerbingen, Linn, Nheinberg, 91cufi_ a 
andere Stäbhte Des (Zraltiftes mußten ihnen bie Lore öffnen. Cine 
eidHsarmee rüdte unier dem Kurfärften von Brandenburg Heran 

. unb eroberte die meifien Städte zurücd, ur WBonn, wo 15 000 Fran- 
- gofen Iageh, Jeiftete Iange Miderftand. Der KRurfärft von Bran- 

‚ denburg, der im Alofter zu Schwarg-Rheindorf Yırartier genommen 
Hatte, leitete felbft die Belagerung. Zuerfit wurde eine bhei Benel 
errichtete Schanze erfiärmt, und Dann von Zurt aus bLie Befchies 
Bung der. Stadbt bequnnen, hei der Die Iurfürktliche Mejidenz, Das 
Rothaus, die Memigiuskirche, Das Yefnuiteniolleg, das Klofter bder 
Kapuziner und viele Yrivathäuler in Ylanımen anfgingen. Nad 
zehnwöcdhigem Aiderfianb mußten bDie Kranzofen Kapitulieren, 
in m Hiejigen .Pfarrarcdhiv erbaltener) Kurfürflidher Erlaß 

Dom 19. Anguft 1689 ruft alle Untertanen des Srafiiftes Köln zur 
Hilfeleiftung bet den Hurtifikationsarbeiten vor Bonn auf und 
[(Oreibt jeder Stabt und jedem Dorf genau vor, weidhe Leiftungen 
au erfüllen find. Der Morilaut ift folgender: ; 

_ Semnal von Seiner Churfürftlider Durchlencht 3zu Brandens 
burg / und übrigen Hohen Herzn Mliirten zu Jchleuniger fortfets 
md außfuhrung der angefangener Belägerung der Stabt Boun / 
Täglids eine gemiffe Unzahl Hand« und Spandienften auß Hiefigem 
Cr Stijit Cöllen verlangt wird / und dan Ihre Churfärktlicher 
Durgleucht zu EöNen Herhag Hofeph Clemens In Db- und Mivern 
Wäyern &c Ünfer gnädiglter Herr / Diefes hadwicdhtig: u. nöthiges 
Werd / woran Shro unb derp betrangten! Underthanen / weniger 
nit benen . Hohen Herren Aiirten. / und gefambien Hcyl. Möm, 
eich [o nerdlidh gelegen / nacd) möglidfeit neru mit befürderen” / 
und z3u erwunjdhendem® (Ende GLringen Helffen wolen, Yis* zoird 
benen Morfteheren der Herligieit Miel fambk ı, [onders quäbiglt 
Hiemit befohlen /bie verfügung zu Hun daB auß felbiger Herliche 
Feit Miel TänlidhHs jeds Miann und ein Iebig Pferdt mit gejchier 
‚1i vor Bonn zu Geilstorf® unfehlbar einfinden / und dasjenige / 
was ihnen von Höchfigebachter Zhrer Churfürftliger Durghlencht 
off-Math / deme von Berniamw® / (bey weldem He Underthanen 

'F jedeßmnahls anzugeben) auffgetragen wird / mit eußerfiem Heiß 
immerhin verrichter , moben jedoch ihnen Underfhanen die gnädiglte 
Werfiderung Hiemit geJhicht®. / daß %ie au einiger gefäührlider Der- 

. 'yihtung / und Arbeit / denen Soldaten aleich / feines wegs: Jons 
. ' Dderen der von Hocernannter Seiner CHurfärfil, Durchleucht zu 
. Branbenburg / und übriger HohHer Herren Aliirter Generaliter* 

ethaner Zufag - gemeß / ulır zum Holkhawen?® / Derfertigung,ber- 
%a_äinen" / dervein beyführutng / (Sircumvallalinnslimän'" %hbgbi‘-t# 
gleichen nothwendigen behneft’? gebrmu%et "mwerden Joflen / zu 
weldem Ender ban Diefelbe RO uut allerhandt Darzue erfordereit» y zuG erf; 
bem Werdgezeug / Senentlich * mit notigen Schuppen!* / Haden / 
Yxen! / Beylen / Heepen'“ / und anderem zuverjehen / und felbige 
fambt nofthigem Fahrzug mit zubringen hHaben; 2lnd meilen! mun 
Dieje Sa einigen ner3ugÖ_mt*-"_ erleidet / Yis follen chbejagte [ehs 
Mannn und Ein Pjerdt Icdig mit gefhier anı negstkänftigen Dienstag 
den 23 zu NMbends / umb des andern Morgens / ben 24 dleles in 
aller frühe nnftm?cn zu fönnen / J. odne einige 7ehl vor Bonn 
einfinden / und diefelbe fofort von 4 Tagen / mit nohttürfftigem 
Lebens underhHalt / und Yulter für die Pferdt auff aljolde zeit 
verfehen / in gleichmeeßiger Unzahl (warab der benen erfheinenden 
zur auffjicht vorgeftellter / bie ihm? von bahigen vorficheren vor= 
ermeltem*! non Bernfaw_ jedeßmahls einliferen [olle) bis zu hoffente - 
Hd baldt erfolgender glücklicher eroberung gebadter Statt Bonn / 
zu allen’‘4, ober 6. Tagen abgewecdlet werben / Mit der auß: 
rudkider Bormarnung:* / dab der / oder die ungehormfjanıb auß- 
Dleibende ohne einige? außnahm / und under was* vormwandi es 
gefGehen möchte / zumahlen in diefem allgemeinen nothfall nie: 
mandf darab” frexy gelaffen werben kan / durh Militarijhe Exe- 
cution (welde auff [ofchen fall urehr ä\9bfld)t”“ von Berfaw In Frafft 
diefes?! / mit vo,behalt Geiner: Chucfürftl. Durchl. abfonberkid) vers 
wirdenber Straff / gnäbiglt committirt!® / und anbefohlen wirb) 
bar. zue angehalten / hergegen aucd von demfelben die gehoörfame 
wider alle undillidhe 3ne_mn?tnng“ und Gewaltihatigreiten befter 
Imaßen gefußt und gehandhabt werden folen / urfundt vorge . 
trudten Churfärfil. Stligels / Signatum Cöllen den 19. Augufti 1689 

‚'bebrängten, “örbern, “erwünfohten, erfehnten, ‘Jo, °zu verfügen, 
“Bielsborf, “ben Herrıt von Bernjaw, “gefchieht, *algemein, *So1z: 
hanen, "Bändel, “Umwallungslinie, ""WBehnt, “H3Zwed, "namentlicdh 
VESQaufeln, YMexte, 'icber, Hiehbeil, *mweil, *. h. jehr, eilia 1, 
"yorhin genannten, "ausbrüclichen Warnung, 3ede, “mwelchem, 
2 9ayon, “mehrmals genaniler, ?biefes Erlafjes, Zanheimgegeben, 

- "pnbillige Zımatung. 

Heimat 
Mein Baterhaus. 

Das aber war die lichfte  Stunde,' 
Ms i m SHaudı Ddes Wbendiaus’ 
Didy wiederjah im Ialesgrunde, 
Mein Yaterhaus, mein Baterhaus. 

Hrida SGanz. 

Was die menidlide Gefellfüaft zufammenhält obder 
auseinandertrefbt aund bie NMationen und Staaten -verjdjiwine- 
den oder mädktig madl, Dies ift immer und zu allen Zeiten 
ber Boden gewefjen, auf dem der Menjdy feine Sütten baut, * 

‚ Qiechig. 

_ @eimaflitémtm 
25 Heimatiundiide Wanderungen in der Um»s 

gebung der Stadt Röln, bearbeitet von Prof, Der. 
D Sanfonx und Dr. med. Reuker, mit einer Karte 
bes reditsrheini[djen Wandergebietes, Herausgegebhen Danr 
Städt. Berfehrsamt in XS ln, Unter Fetten- 
Hennen 19, Breis 2 ML . 
Das Buch, 1895 Seiten, bringt 25 Wanderungent durh 

bie Umgebung von Kölht. Ge[Hidte, Bau- und Kunftdenk- 
müäler werden dem Wanderer näher gebradt. Brähl und 
Henadjbarte Orte find [dön gefildert. UWllen Wanderfreun- 
den anı die Anfdaffung des Hübjdh ausgeftatteten BuGes 
nur empfollen werdeit. 

Aifllein 
€s führen über die Erbde Sireden undf Wege viel, 
er alle Haben Dasfelbe Ziel 

D Tannfi veifen und fahren zu zwein und zu Diein, 
‚Den Tekten Schrit£ mukt dı gehen allein. 

‚ Drian Ü fein Wilfen Kock Können jo gut, 
AMls da man alles Shwere alleine u 

a a Sermann Sejfe. 

B


